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(54)  Nietsetzgerät 

(57)  Nietsetzgerät  mit  einem  elektrischen  Antriebs- 
motor,  wenigstens  einer  vom  Antriebsmotor  angetriebe- 
nen  Nietsetzeinrichtung,  wenigstens  einer 
wiederaufladbaren  Batterie  zur  Stromversorgung  des 
Antriebsmotors  und  mit  einer  Schaltung  zum  Regeln 
der  Stromzufuhr  zum  Antriebsmotor.  Um  bei  derartigen 
Nietsetzgerät  zu  verhindern,  daß  das  Nietsetzgerät  auf- 
grund  zu  niedriger  Batteriespannung  blockiert,  ist  erfin- 
dungsgemäß  vorgesehen,  daß  die  Schaltung  einen 
Spannungsmesser  zum  Ermitteln  eines  Batteriespan- 
nungswertes  und  einen  Vergleich  aufweist,  mit  dem  der 
ermittelte  Batteriespannungswert  mit  einem  in  einer 
Speichereinrichtung  der  Schaltung  abgespeicherten 
Minimalwert  der  Batteriespannung  vergleichbar  ist,  und 
daß  mit  der  Schaltung  entweder  bei  Unterschreiten  des 
Minimalwertes  vor  dem  Durchführen  eines  Nietsetzvor- 
ganges  der  Nietsetzeinrichtung  oder  bei  Unterschreiten 
des  Minimalwertes  während  eines  Nietsetzvorganges 
die  Stromzufuhr  nach  Beendigen  des  Nietsetzvorgan- 
ges  unterbrechbar  ist. 
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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Nietsetzge- 
rät  mit  einem  elektrischen  Antriebsmotor,  wenigstens 
einer  vom  Antriebsmotor  angetriebenen  Nietsetzein-  s 
richtung  mit  wenigstens  einer  wiederauf  ladbaren  Batte- 
rie  zur  Stromversorgung  des  Antriebsmotors  und  mit 
einer  Schaltung  zum  Regeln  der  Stromzufuhr  zum 
Antriebsmotor. 
[0002]  Derartige  Nietsetzgeräte  sind  aus  dem  Stand  10 
der  Technik  allgemein  bekannt.  Durch  die  wiederauf  lad- 
baren  Batterien  können  diese  Nietsetzgeräte  unabhän- 
gig  von  einem  Stromnetz  betrieben  werden.  Als 
problematisch  erweist  es  sich  dabei,  daß  der  Stromver- 
brauch  der  Nietsetzgeräte  recht  hoch  ist.  Die  wiederauf-  15 
ladbaren  Batterien  leeren  sich  daher  recht  zügig.  Häufig 
kommt  es  daher  vor,  daß  während  eines  Nietsetzvor- 
ganges  die  Spannung  der  wiederauf  ladbaren  Batterien 
derart  abgesunken  ist,  daß  das  Nietsetzgerät  stehen 
bleibt.  Da  es  sich  mitten  im  Nietsetzvorgang  befindet,  20 
führte  dies  häufig  zu  einem  Verklemmen  oder  Blockie- 
ren  des  Nietsetzgerätes.  Zumeist  befindet  sich  dann  der 
Niet  noch  im  Nietsetzgerät  und  muß  aufwendig  entfernt 
werden. 
[0003]  Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  daher,  ein  25 
bekanntes  Nietsetzgerät  derart  weiterzuentwickeln,  daß 
ein  Verklemmen  bzw.  Blockieren  des  Nietsetzgerätes 
aufgrund  zu  geringer  Spannung  der  wiederaufladbaren 
Batterien  zuverlässig  verhindert  wird. 
[0004]  Die  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch  30 
gelöst,  daß  die  Schaltung  einen  Spannungsmesser 
zum  Ermitteln  eines  Batteriespannungswertes  und 
einen  Vergleicher  aufweist,  mit  dem  der  Batteriespan- 
nungswert  mit  einem  in  einer  Speichereinrichtung  der 
Schaltung  abgespeicherten  Minimalwert  der  Batterie-  35 
Spannung  vergleichbar  ist  und  daß  mit  der  Schaltung 
entweder  bei  Unterschreitung  des  Minimalwertes  vor 
dem  Durchführen  eines  Nietsetzungsvorganges  der 
Nietsetzeinrichtung  die  Stromzufuhr  zum  Antriebsmotor 
unterbrechbar  oder  bei  Unterschreiten  des  Minimalwer-  40 
tes  während  eines  Nietsetzvorganges  die  Stromzufuhr 
nach  Beendigen  des  Nietsetzvorganges  unterbrechbar 
ist. 
[0005]  Diese  Lösung  ist  einfach  und  stellt  sicher,  daß 
das  Nietsetzgerät  nicht  während  eines  Nietsetzvorgan-  45 
ges  stehen  bleibt.  Das  Nietsetzgerät  bleibt  immer  nur 
nach  Durchführen  eines  vollständigen  Nietsetzvorgan- 
ges  stehen.  Sollte  der  Minimalwert  der  Batteriespan- 
nung  während  des  Nietsetzvorganges  unterschritten 
werden,  so  wird  der  gerade  durchgeführte  Nietsetzvor-  so 
gang  noch  zu  Ende  ausgeführt.  Das  Nietsetzgerät 
bleibt  erst  dann  stehen.  Ist  dieser  Wert  vor  dem  Durch- 
führen  des  Nietsetzvorganges  unterschritten  worden, 
so  wird  ein  Nietsetzvorgang  erst  gar  nicht  durchgeführt. 
[0006]  In  einer  vorteilhaften  Weiterbildung  der  Erfin-  ss 
dung  kann  die  Schaltung  einen  Mikrocomputer  und  die 
Speichereinrichtung  einen  damit  verbundenen  Fest- 
speicher  aufweisen.  Durch  derartige  Komponenten  läßt 

sich  das  Nietsetzgerät  kostengünstig  verwirklichen. 
[0007]  Darüber  hinaus  kann  erfindungsgemäß  vorge- 
sehen  sein,  daß  die  Schaltung  einen  Stromflußbegren- 
zer  aufweist,  mit  dem  der  Stromfluß  auf  einen 
maximalen  Wert  begrenzbar  ist.  Durch  diesen  Strom- 
flußbegrenzer  läßt  sich  der  Stromverbrauch  des  Niet- 
setzgerätes  drastisch  reduzieren.  Je  nach 
Einsatzzweck  kann  der  Stromverbrauch  auf  einem 
maximalen  Wert  geregelt  werden.  So  ist  dieser  maxi- 
male  Wert  bei  Nieten  mit  kleineren  Durchmessern 
geringer  als  bei  Nieten  mit  größeren  Durchmessern. 
[0008]  Ein  Vorteil  kann  es  dabei  sein,  wenn  der  maxi- 
male  Wert  vorzugsweise  durch  den  Bediener  einstellbar 
ist.  Der  Bediener  kann  individuell  das  Nietsetzgerät  ein- 
stellen  und  dadurch  den  Stromverbrauch  reduzieren. 
[0009]  Ein  Vorteil  kann  es  dabei  sein,  wenn  der  maxi- 
male  Wert  in  Abhängigkeit  der  maximal  erforderlichen 
Zugkraft  zum  Setzen  des  Nietes  einstellbar  ist.  Der 
Wert  für  die  Zugkraft  zum  Setzten  des  Nietes  ist  eine 
zuverlässige  Größe  zum  Einstellen  des  maximalen 
Stromflusses.  Diese  maximale  Zugkraft  kann  z.B. 
Tabellen  und  dergleichen  entnommen  werden. 
[0010]  Zudem  kann  es  sich  als  günstig  erweisen, 
wenn  das  Nietsetzgerät  einen  Schalter  zum  Vorwählen 
des  maximalen  Wertes  aufweist.  Darüber  läßt  sich  der 
Bedienungskomfort  erhöhen. 
[0011]  In  einer  vorteilhaften  Weiterbildung  kann  ein 
maximaler  Wert  in  Stufen  einstellbar  sein.  Dadurch  wird 
das  Einstellen  übersichtlicher  und  kann  zudem  schnel- 
ler  durchgeführt  werden. 
[0012]  In  einer  vorteilhaften  Weiterbildung  der  Erfin- 
dung  kann  mit  der  Schaltung  in  der  Anlaufphase  des 
Antriebsmotors  die  Stromzufuhr  auf  zumindest  einen 
voreingestellten  Wert  begrenzbar  sein.  Auch  dadurch 
läßt  sich  der  Stromverbrauch  des  Nietsetzgerätes  wei- 
ter  herabsetzen.  Dies  ist  insbesondere  bei  Nietsetzge- 
räten  mit  wiederaufladbaren  Batterien  von  Vorteil. 
[0013]  Es  zeigen: 

Fig.  1  ein  erfindungsgemäßes  Nietsetzgerät  in 
einer  Schnittansicht; 

Fig.  2  die  Schaltung  des  Nietsetzgerätes  aus  Fig.  1 
in  einer  schematischen  Darstellung. 

[0014]  In  Fig.  1  ist  das  erfindungsgemäße  Nietsetzge- 
rät  1  in  einer  Schnittansicht  dargestellt.  Das  Nietsatzge- 
rät  1  weist  einen  Elektromotor  2,  ein  Getriebe  3,  einen 
Kurbeltrieb  4  und  eine  Nietsetzeinrichtung  5  auf.  Der 
Elektromotor  2,  das  Getriebe  3,  der  Kurbeltrieb  4  und 
die  Nietsetzeinrichtung  5  sind  in  einem  Gehäuse  6  des 
Nietsetzgerätes  1  angeordnet. 
[001  5]  Der  Elektromotor  2  ist  ein  Elektromotor,  der  auf 
der  dem  Kurbeltrieb  4  zugewandten  Seite  ein  Antriebs- 
ritzel  7  aufweist.  Der  Elektromotor  2  ist  über  eine 
Schraubverbindung  8  am  Gehäuse  6  befestigt.  Das 
Antriebsritzel  7  ist  auf  der  Motorwelle  9  des  Elektromo- 
tors  drehfest  befestigt,  die  auf  der  dem  Kurbeltrieb 
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zugewandten  Seite  des  Elektromotors  aus  dem  Elektro- 
motor  2  herausgeführt  ist. 
[0016]  Auf  der  Motorwelle  9  ist  auf  der  dem  Kurbelt- 
rieb  abgewandten  Seite  des  Elektromotors  2  ein 
Schwungrad  1  0  drehfest  montiert.  s 
[0017]  Das  Getriebe  3  besteht  aus  einer  Getriebe- 
welle  11  ,  die  in  zwei  Lagerstellen  12  und  13  drehbar  im 
Gehäuse  6  gelagert  ist.  Die  Lagerstellen  12  und  13  wei- 
sen  jeweils  Kugellager  auf.  Auf  der  Getriebewelle  1  1  ist 
ein  drehfestes  Zahnrad  14  vorgesehen,  welches  mit  10 
dem  Antriebsritzel  7  kämmt,  sowie  ein  Schneckenrad 
1  5  Das  Schneckenrad  1  5  kämmt  in  einem  Zahnrad  1  6 
des  Kurbeltriebes  4  Der  Kurbeltrieb  4  wird  gebildet 
durch  das  Zahnrad  16,  welches  drehbar  auf  einer 
Achse  1  7  gelagert  ist,  die  wiederum  im  Gehäuse  6  gela-  15 
gert  ist.  Wie  aus  Fig.  1  hervorgeht,  weist  das  Zahnrad 
16  einen  Exzenter  18  auf,  auf  dem  drehbar  eine  Kurbel- 
stange  19  gelagert  ist.  Zwischen  Exzenter  18  und  einer 
Öffnung  20  in  der  Kurbelstange  19  befindet  sich  eine 
Kugellagerung  21.  Die  Kurbelstange  19  weist  einen  20 
Zapfen  22  auf,  der  mit  der  Nietsetzeinrichtung  5  gelen- 
kig  verbunden  ist.  Wenn  die  Drehachsen  der  Achse  1  7, 
des  Exzenter  18  und  des  Zapfens  22  in  einer  Linie 
angeordnet  sind,  befindet  sich  der  Kurbeltrieb  in  einem 
seiner  Totpunkte.  Wenn  der  Exzenter  1  8  zwischen  der  25 
Achse  1  7  und  dem  Zapfen  22  angeordnet  ist,  befindet 
sich  der  Kurbeltrieb  in  seinem  vorderen  Totpunkt;  wenn 
die  Achse  17  zwischen  Exzenter  18  und  Zapfen  22 
angeordnet  ist,  befindet  sich  der  Kurbeltrieb  in  seinem 
hinteren  Totpunkt.  30 
[0018]  Die  Nietsetzeinrichtung  ist  aus  dem  Stand  der 
Technik  bekannt.  An  ihrem  vorderen  Ende  ist  eine  Öff- 
nung  23  vorgesehen,  in  die  ein  Blindniet  24  mit  einem 
Nietstift  25  in  bekannter  Weise  einsteckbar  ist.  Da  die 
Funktionsweise  einer  solchen  Nietsetzeinrichtung  allge-  35 
mein  bekannt  ist,  ist  diese  nur  schematisch  dargestellt. 
Prinzipiell  wird  ein  Setzvorgang  durchgeführt,  in  dem 
eine  Linearbewegung  eines  Zugmittels  26  der  Nietsetz- 
einrichtung  in  Richtung  zum  Kurbeltrieb  durchgeführt 
wird.  Diese  Zugbewegung  wird  üblicherweise  als  Setz-  40 
hub  bezeichnet.  Die  Nietsetzeinrichtung  ist  dabei  so 
gestaltet,  daß  bei  der  Bewegung  des  Kurbeltriebs  von 
seinem  hinteren  Totpunkt  zu  seinem  vorderen  Totpunkt 
ein  Leerhub  durchgeführt  wird  und  erst  dann,  wenn  sich 
der  Kurbeltrieb  von  seinem  vorderen  Totpunkt  zu  sei-  45 
nem  hinteren  Totpunkt  bewegt,  der  Setzhub  durchge- 
führt  wird. 
[0019]  Darüber  hinaus  ist  das  Nietsetzgerät  1  mit 
einem  abnehmbar  am  Gehäuse  6  angebrachten  Batte- 
riegehäuse  27  versehen,  in  dem  wiederaufladbare  Bat-  so 
terien  angeordnet  sind.  Das  Batteriegehäuse  27  weist 
einen  zapfenförmigen  Vorsprung  28  auf,  der  in  einer 
Aufnahme  29  des  Gehäuses  aufgenommen  ist.  wie  dies 
in  Fig.  1  dargestellt  ist. 
[0020]  Im  Inneren  des  Gehäuses  6  befindet  sich  ein  ss 
Schalter  30,  der  durch  eine  Betätigungseinrichtung  31 
betätigbar  ist.  Bei  dieser  Betätigungseinrichtung  31 
handelt  es  sich  um  einen  gewöhnlichen  Drücker,  der 
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durch  Niederdrücken  den  Schalter  30  betätigt. 
[0021  ]  Das  Gehäuse  6  ist  im  Bereich  der  Betätigungs- 
einrichtung  31  und  zwischen  Elektromotor  2  und  Batte- 
riegehäuse  27  als  Griff  32  ausgebildet.  Das 
Nietsetzgerät  1  kann  an  Griff  32  von  einer  Bedienper- 
son  gehalten  werden,  wobei  die  Finger  der  Hand  der 
Bedienperson  die  Betätigungseinrichtung  31  betätigen 
können. 
[0022]  Aus  dem  Batteriegehäuse  27  ragende  Kon- 
takte  33  stehen  mit  Kontaktzungen  34  in  Verbindung. 
Diese  Kontaktzungen  34  stehen  wiederum  mit  Schalter 
30  und  dem  Elektromotor  2  über  nicht  dargestellte 
Kabel  miteinander  und  mit  einer  ebenfalls  nicht  darge- 
stellten  Schaltung  45  in  Verbindung. 
[0023]  Bei  der  Schaltung  handelt  es  sich  um  eine 
elektronische  Schaltung,  deren  prinzipieller  Aufbau  in 
Fig.  2  erläutert  ist. 
[0024]  Zur  Steuerung  des  Nietsetzgerätes  wird  ein 
Mikrocontroller  35  mit  CPU,  RAM  und  ROM  verwendet. 
Das  Ansteuern  des  Motors  erfolgt  über  Power-MOS- 
FET-Transistoren  36.  Das  Stoppen  des  Motors  erfolgt 
an  einer  definierten  Position  über  Näherungsschalter 
und  Transistoren.  In  der  Schaltung  45  ist  ein  AD-Wand- 
ler  37  integriert,  der  die  Spannung  der  wiederaufladba- 
ren  Batterien  38  und  über  einen  Meßaufnehmer  39  den 
vom  Motor  aufgenommenen  Strom  mißt. 
[0025]  Zwischen  dem  Meßaufnehmer  39  und  dem 
AD-Wandler  sind  jeweils  Meßverstärker  40  vorgesehen. 
[0026]  Bei  Unterschreitung  einer  Restspannung  der 
wiederaufladbaren  Batterien  wird  die  Stromzuführung 
zum  Motor  unterbrochen  und  der  Elektromotor  in  einer 
definierten  Position  angehalten. 
[0027]  Bei  dem  zur  Anwendung  kommenden  Mikro- 
Controller  35  handelt  es  sich  um  eine  Art  Mikroprozes- 
sorenschaltung,  welche  eine  CPU,  einen  internen 
Speicher  (RAM  und  EPROM)  sowie  interne  Treiber 
besitzt. 
[0028]  Zur  externen  Schaltung  der  MikroSteuerung 
wird  die  Erzeugung  des  Taktsignals  sowie  eine  Reset- 
beschaltung  benötigt. 
[0029]  Der  AD-Wandler  besteht  zum  einen  aus  einer 
Schaltung  zum  Erzeugen  eines  Sägezahnsignals  und 
zum  zweiten  aus  einer  Komperatorschaltung  aus  Säge- 
zahnsignal  und  dem  Ausgang  der  Meßverstärker. 
[0030]  Die  Meßverstärker  passen  das  Meßsignal  auf 
den  Pegel  des  Sägezahnsignals  des  AD-Wandlers  an. 
Mit  dem  den  wiederaufladbaren  Batterien  zugeordneten 
Meßverstärker  wird  die  Spannung  der  wiederaufladba- 
ren  Batterien  angepaßt  und  mit  den  dem  MS-Aufneh- 
mer  zugeordneten  Meßverstärker  können  weitere 
Daten  wie  z.B.  Motorstrom,  Kraft  auf  die  Nietsetzein- 
richtung  usw.  aufgenommen  werden.  Das  Auswerten 
der  Spannung  der  wiederaufladbaren  Batterien  ist  erfor- 
derlich,  um  ein  Anlaufen  des  Nietsetzgerätes  bei  zu 
geringer  Restkapazität  zu  verhindern.  Dadurch  wird 
eine  Blockade  des  Nietsetzgerätes  vermieden.  Wenn 
die  Restspannung  erreicht  wird,  wird  der  Motor  an  einer 
definierten  Position  angehalten. 
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[0031  ]  Die  Motoransteuerung  erfolgt  über  den  Power- 
MOS-FET-Transistor.  Über  diesen  Transistor  wird  der 
Motorstrom  in  der  Anlaufphase  des  Motors  begrenzt. 
Wenn  in  einem  Anwendungsfall  eine  geringe  Motorlei- 
stung  benötigt  wird,  so  kann  über  die  Motoransteuerung 
die  Leistungsaufnahme  des  Motors  mittels  einer  Puls- 
weitenmodulation  reduziert  werden. 
[0032]  Darüber  hinaus  ist  ein  nicht  näher  dargestellter 
Nährungsschalter  vorhanden,  über  den  eine  vorbe- 
stimmte  Stellung  des  Kurbeltriebes  4  erfaßbar  ist.  Im 
vorliegenden  Fall  ist  das  diejenige  Stellung,  in  der  sich 
der  Kurbeltrieb  in  seinem  vorderen  Totpunkt  befindet.  In 
dieser  Stellung  befinden  sich  die  Drehachsen  des 
Zahnrades  16  und  des  Exzenters  18  und  des  Zapfens 
22  in  einer  Linie,  wobei  der  Exzenter  in  Richtung  zur 
Nietsetzeinrichtung  hin  versetzt  ist.  Durch  diese  Steue- 
rung  ist  es  möglich,  den  Motor  gezielt  dann  anzuhalten, 
wenn  sich  der  Kurbeltrieb  4  in  seinem  vorderen  Tot- 
punkt  befindet. 
[0033]  Darüber  hinaus  sind  Treiber  41  und  42  vorge- 
sehen,  die  mit  dem  MikroController  und  den  Kontakt- 
schaltern  43.X  und  einer  Anzeige  44  in  Verbindung 
stehen.  Durch  die  Taste  43.0  kann  das  Nietsetzgerät  in 
Betrieb  genommen  und  außer  Betrieb  gesetzt  werden. 
Die  Anzeige  44  kann  dazu  verwendet  werden,  den 
Ladezustand  der  wiederaufladbaren  Batterien  anzuzei- 
gen.  Darüber  hinaus  besteht  die  Möglichkeit,  die  maxi- 
male  Stromaufnahme  des  Motors  mit  Hilfe  dieser 
Tasten  43.X  zu  regulieren.  Dazu  kann  in  der  Anzeige 
ein  Wert  angezeigt  werden,  der  für  die  maximale  Strom- 
aufnahme  des  Elektromotors  2  kennzeichnend  ist. 
Durch  die  Tasten  43.  X  kann  dieser  Wert  abgesenkt  oder 
erhöht  werden.  Dieser  Wert  kann  z.B.  einer  Tabelle  ent- 
nommen  werden,  in  der  die  maximale  Stromaufnahme 
der  Größe  der  zu  verarbeitenden  Niete  gegenüberge- 
stellt  ist.  Eine  solche  Tabelle  kann  auch  in  das  Nietsetz- 
gerät  integriert  sein  und  z.B.  in  dem  MikroController  35 
abgelegt  sein.  Dann  kann  in  der  Anzeige  z.  B.  der 
Durchmesser  des  Nietstiftes  der  zu  verarbeitenden 
Niete  angezeigt  werden.  Durch  Betätigen  der  Tasten 
43.X  kann  entsprechend  der  Wert  des  Durchmessers 
des  Nietstiftes  vergrößert  und  verkleinert  werden,  so 
daß  das  Nietsetzgerät  entsprechend  eingestellt  ist  und 
die  maximale  Stromaufnahme  entsprechend  begrenzt 
wird. 
[0034]  Nachfolgend  wird  die  Wirkungs-  und  Funkti- 
onsweise  der  Erfindung  näher  erläutert: 
Eine  Bedienperson,  die  beabsichtigt,  mit  dem 
erfindungsgemäßen  Nietsetzgerät  1  Nieten  zu  setzen, 
wird  zunächst  das  Batteriegehäuse  27  mit  den  darin 
angeordneten,  aufgeladenen  wiederaufladbaren  Batte- 
rien  in  bekannter  Weise  am  Nietsetzgerät  1  anbringen. 
Dazu  wird  das  Batterliegehäuse  27  mit  seinem  Vor- 
sprung  29  in  die  Aufnahme  29  des  Nietsetzgerätes  1 
eingesteckt,  wobei  die  Kontakte  33  mit  den  Kontaktzun- 
gen  34  in  Eingriff  gelangen  und  eine  Stromversorgung 
der  Schaltung  45  möglich  ist.  Die  Bedienperson  nimmt 
dann  das  Nietsetzgerät  1  an  Griff  32  in  die  Hand,  wobei 

ein  Finger  der  Hand  die  Betätigungseinrichtung  31  in 
bekannter  Weise  bedienen  kann.  Anschließend  wird  ein 
Blindniet  24  mit  seinem  Nietstift  25  in  die  Nietsetzein- 
richtung  5  in  bekannter  Weise  eingesetzt. 

5  [0035]  Wenn  die  Bedienperson  die  Betätigungsein- 
richtung  31  in  das  Gehäuse  6  hinein  drückt,  wird  der 
Schalter  30  betätigt.  Hierdurch  wird  die  die  Stromver- 
sorgung  zum  Elektromotor  2  über  die  Schaltung  45  her- 
gestellt.  Der  mit  Strom  beaufschlagte  Elektromotor 

10  überträgt  sein  Drehmoment  nun  über  das  Zahnrad  14 
auf  die  Getriebewelle  1  1  und  dadurch  gleichzeitig  auch 
auf  das  Schneckenrad  15.  Dieses  kämmt  in  einem 
Zahnrad  16  und  dreht  den  Exzenter  18.  In  der  Aus- 
gangsstellung  des  Nietsetzgerätes  1  befinden  sich  die 

15  Drehachsen  der  Achse  17,  des  Exzenters  18  und  des 
Zapfens  22  in  einer  Linie,  wobei  sich  der  Kurbeltrieb  in 
seinem  hinteren  Totpunkt  befindet. 
[0036]  Durch  Beaufschlagen  des  Antriebsmotors  mit 
Strom  läuft  dieser  an,  so  daß  sich  der  Kurbeltrieb  von 

20  seinem  hinteren  Totpunkt  zu  seinem  vorderen  Totpunkt 
bewegt.  Da  die  Nietsetzeinrichtung  derart  gestaltet  ist, 
daß  sie  während  dieser  Anfangsbewegung  des  Kurbel- 
triebes  einen  Leerhub  durchführt,  kann  der  Antriebsmo- 
tor  problemlos  anlaufen  und  auf  Drehzahl  gebracht 

25  werden,  ohne  daß  der  bereits  mit  Zugkräften  durch  die 
Nietsetzeinrichtung  beaufschlagt  wird.  Wenn  der  Kur- 
beltrieb  seinen  vorderen  Totpunkt  erreicht  hat,  beginnt 
der  Antriebsmotor  über  den  Kurbeltrieb  4  eine  Zugkraft 
auf  das  Zugmittel  26  der  Nietsetzeinrichtung  5  aufzu- 

30  bringen.  Durch  diese  Zugkraft  wird  nun  ein  Nietsetzvor- 
gang  in  bekannter  Weise  durchgeführt.  Der 
Nietsetzvorgang  ist  beendet,  wenn  sich  der  Kurbeltrieb 
wieder  in  seinem  hinteren  Totpunkt,  d.  h.  seiner  Aus- 
gangsstellung  befindet.  In  Fig.  1  ist  die  Nietsetzvorrich- 

35  tung  dargestellt,  wenn  sich  der  Kurbeltrieb  in  seinem 
vorderen  Totpunkt  befindet,  d.  h.  bei  Beginn  des  Setz- 
hubs. 
[0037]  Ein  nicht  dargestellter  Sensor  erfaßt  die  Aus- 
gangsstellung,  also  wenn  sich  der  Kurbeltrieb  in  seinem 

40  hinteren  Totpunkt  befindet  und  unterbricht  automatisch 
die  Stromzufuhr  -  wenn  die  Betätigungseinrichtungnicht 
mehr  betätigt  ist  -  so  daß  der  Kurbeltrieb  in  seinem  hin- 
teren  Totpunkt  angehalten  wird. 
[0038]  Durch  das  mit  dem  Antriebsmotor  verbundene 

45  Schwungrad  läßt  sich  insbesondere  bei  Beginn  des 
Setzhubes  ein  besonders  großes  Drehmoment,  bzw. 
eine  besonders  große  Zugkraft  aufbringen.  Beim 
Beginn  des  Nietsetzvorganges  ist  die  auftretende  Kraft 
am  größten.  Aufgrund  des  Leerhubes  auf  dem  Weg 

so  vom  hinteren  Totpunkt  zum  vorderen  Totpunkt  kann  das 
Schwungrad  entsprechend  auf  Drehzahl  gebracht  wer- 
den.  Bei  einer  alternativen  Ausführungsform  kann  das 
sich  drehende  Schwungrad  zudem  über  eine  nicht  dar- 
gestellte  elektromagnetische  Kupplung  mit  dem 

55  Antriebsmotor  verbunden  sein.  Dann  läßt  sich  die  Kupp- 
lung  derart  steuern,  daß  zu  Beginn  eines  Nietsetzvor- 
ganges  das  sich  drehende  Schwungrad  zugeschaltet 
wird.  Dadurch  wird  der  Motor  schneller  auf  Drehzahl 

4 
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gebracht.  Zusätzlich  kann  die  Schwungenergie  des 
Schwungrades  mit  Verzug  verwendet  werden,  um  die 
Kräfte  am  Anfang  des  Nietsetzhubes  zu  überwinden. 
Sobald  sich  der  Kurbeltrieb  in  seinen  hinteren  Totpunkt 
befindet,  kann  das  Schwungrad  wieder  entkoppelt  wer- 
den,  und  unabhängig  vom  Elektromotor  sich  weiter  dre- 
hen.  Dadurch  läßt  sich  die  Schwungenergie  speichern. 
Dies  ist  insbesondere  günstig  beim  Dauerbetrieb  des 
Nietsetzgerätes,  da  das  Schwungrad  das  Anlaufen  des 
Motors  und  das  Aufbringen  der  Nietkräfte  unterstützt 
werden  kann.  Dadurch  läßt  sich  der  Stromverbrauch 
erheblich  reduzieren. 
[0039]  Aufgrund  dessen,  daß  das  Nietsetzgerät  in  der 
definierten  Stellung  angehalten  wird,  und  von  dort  aus 
betrieben  wird,  ergeben  sich  besonders  günstige  Kraft- 
verhältnisse  beim  Einsatz  des  Kurbeltriebes  4.  Auf- 
grund  dessen,  daß  die  Ausgangsstellung  elektronisch 
erfaßt  wird,  sind  gegenüber  herkömmlichen  Lösungen 
keinerlei  aufwendige  Kupplungsmechanismen  notwen- 
dig.  Der  Elektromotor  2  kann  sich  ständig  mit  dem  Kur- 
beltrieb  4  und  dem  Getriebe  3  in  Eingriff  befinden. 
[0040]  Durch  die  Schaltung  45  wird  darüber  hinaus 
sichergestellt,  daß  vor  dem  Durchführen  eines  jeden 
Nietsetzvorganges  zunächst  die  derzeitige  Spannung 
der  wiederaufladbaren  Batterien  mit  einem  vorgegebe- 
nen  Mindestwert  verglichen  wird.  Solange  die  Span- 
nung  der  wiederaufladbaren  Batterien  über  diesem 
Mindestwert  liegt,  ist  es  noch  möglich,  einen  vollständi- 
gen  Nietsetzvorgang  durchzuführen.  Sollte  die  Span- 
nung  der  wiederaufladbaren  Batterien  unter  diesen 
vorgegebenen  Wert  absinken,  so  wird  kein  weiterer 
Nietsetzvorgang  durchgeführt.  Dies  hat  den  Vorteil,  daß 
die  Spannung  der  wiederaufladbaren  Batterien  nicht 
während  eines  Nietsetzvorganges  zusammenbricht  und 
das  Nietsetzgerät  dadurch  blockiert  wird.  Dieses  stän- 
dige  Vergleichen  und  Überwachen  der  Spannung  der 
wiederaufladbaren  Batterien  erfolgt  automatisch  durch 
die  Schaltung.  Auf  diese  Weise  läßt  sich  die  Kapazität 
der  wiederaufladbaren  Batterien  maximal  nutzen,  ohne 
daß  die  Gefahr  besteht,  daß  es  während  eines  Nietsetz- 
vorganges  zu  einem  Blockieren  des  Nietsetzgerätes 
aufgrund  zu  geringer  Spannung  kommt. 
[0041  ]  Durch  Tasten  43.X  besteht  darüber  hinaus  die 
Möglichkeit,  die  maximale  Stromaufnahme  je  nach  Ein- 
satzzweck  des  Nietsetzgerätes  1  zu  begrenzen.  Dazu 
wird  in  der  Anzeige  44,  die  z.B.  ein  LCD-Display  sein 
kann,  ein  Wert  angegeben,  der  für  die  spezielle  Anwen- 
dung  kennzeichnend  ist;  z.  B.  kann  dies  der  Durchmes- 
ser  des  Nietstiftes  25  sein.  Sollen  Blindnieten  mit  einem 
vorgegebenen  Nietstiftdurchmesser  verarbeitet  werden, 
so  wird  die  Taste  43.2  bzw.  die  Taste  43.3  solange  betä- 
tigt,  bis  der  entsprechende  Wert  in  der  Anzeige  44 
erscheint;  z.  B.  kann  die  Taste  43.2  dazu  verwendet 
werden,  den  Anzeigewert  in  der  Anzeige  44  zu  erhö- 
hen,  d.h.,  wenn  größere  Durchmesser  verarbeitet  wer- 
den  sollen,  und  kann  die  Taste  43.3  dazu  verwendet 
werden,  den  Anzeigewert  zu  erniedrigen.  Die  Durch- 
messergrößen  der  Nietstifte  werden  dabei  stufenweise 

angezeigt.  So  kann  durch  einmaliges  Drücken  der  Taste 
43.1  der  nächst  größere  Nietstiftdurchmesser  angezeigt 
werden.  Entsprechend  kann  durch  Drücken  der  Taste 
43.3  der  nächst  niedrigere  Anzeigewert,  bzw.  Nietstift- 

5  durchmesser  angezeigt  werden. 
[0042]  Während  des  Betriebes  des  Nietsetzgerates  1 
kann  darüber  hinaus  anhand  der  Anzeige  44  der 
momentane  Ladezustand  der  wiederaufladbaren  Batte- 
rien  abgelesen  werden. 

10 
Patentansprüche 

1  .  Nietsetzgerät  mit  einem  elektrischen  Antriebsmotor 
(2),  wenigstens  einer  vom  Antriebsmotor  angetrie- 

15  benen  Nietsetzeinrichtung  (5),  mit  wenigstens  einer 
wiederaufladbaren  Batterie  zur  Stromversorgung 
des  Antriebsmotors  und  mit  einer  Schaltung  (45) 
zum  Regeln  der  Stromzufuhr  zum  Antriebsmotor, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schaltung 

20  einen  Spannungsmesser  zum  Ermitteln  eines  Bat- 
teriespannungswertes  und  einen  Vergleicher  auf- 
weist,  mit  dem  der  ermittelte 
Batteriespannungswert  mit  einem  in  einer  Spei- 
chereinrichtung  der  Schaltung  abgespeicherten 

25  Minimalwert  der  Batteriespannung  vergleichbar  ist, 
daß  mit  der  Schaltung  entweder  bei  Unterschreiten 
des  Minimalwertes  vor  dem  Durchführen  eines 
Nietsetzvorganges  der  Nietsetzeinrichtung  die 
Stromzufuhr  zum  Antriebsmotor  unterbrechbar  ist 

30  oder  bei  Unterschreiten  des  Minimalwertes  wäh- 
rend  eines  Nietsetzvorganges  die  Stromzufuhr  zum 
Antriebsmotor  nach  Beendigen  des  Nietsetzvor- 
ganges  unterbrechbar  ist. 

35  2.  Nietsetzgerät  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Schaltung  einen  Mikrocomputer 
und  die  Speichereinrichtung  einen  damit  verbunde- 
nen  Festspeicher  aufweist. 

40  3.  Nietsetzgerät  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Schaltung  einen  Strom- 
flußbegrenzer  aufweist,  mit  dem  der  Stromfluß  auf 
einen  minimalen  Wert  begrenzbar  ist. 

45  4.  Nietsetzgerät  nach  einem  der  vorangegangenen 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
maximale  Wert  vorzugsweise  durch  den  Bediener 
einstellbar  ist. 

so  5.  Nietsetzgerät  nach  einem  der  vorangegangenen 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
maximale  Wert  in  Abhängigkeit  der  maximal  erfor- 
derlichen  Zugkraft  zum  Setzen  des  Nietes  einstell- 
bar  ist. 

55 
6.  Nietsetzgerät  nach  einem  der  vorangegangenen 

Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Nietsetzgerät  einen  Schalter  zum  Vorwählen  des 

5 
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maximalen  Wertes  aufweist. 

7.  Nietsetzgerät  nach  einem  der  vorangegangenen 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  maxi- 
male  Wert  in  Stufen  einstellbar  ist.  5 

8.  Nietsetzgerät  nach  einem  der  vorangegangenen 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  mit  der 
Schaltung  in  der  Anlaufphase  des  Antriebsmotors 
die  Stromzufuhr  auf  zumindest  einen  voreingestell-  10 
ten  Wert  begrenzbar  ist. 
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